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nuc mangelt die Yusbildung. — Geographie wicd et
allmdlig eingefiibrt, noch hie und da nach dev alten Me-
thode des Auswendiglernens dev Eleinen Geographic von
Oftevwald. €3 mangelt nody eine Karte nebft Befchrei-
bung von Paldftina, — Naturgefchichte findet fich in
febr wenigen, dagegen Rineavieichnen in mehreven
Sdhulen. — JIn einigen Madchenfchulen find Lupusarbeiten
ausdeiifflich vecboten. '

Santon Jiivich.

Die Stadtfdyulen livicdhs., Iiividhy hat fich
von jeher duvch voryiigliche Bildungsanftalten unter detr
Stadvten der Sdhytwreiz vortheilhaft ausgejeichnet. Es it
in Ddiefer Bejiehung auch im Auslande vibmlich befannt
geworden. Denn wenn das Sprichwort: An den Fudich-
tenmevfennt man den Baum, ivgendwo fich bewdhrt
hat, fo ift e in Bejichung auf die jlivcherifchen Lehran-
ftalten gefchehen. Ausgezeichnete, ja hochberiibmte Manner
find aus denfelben bhervorgegangen und bhaben durch ibre
Qeiftungen in den verfihiedenen Jweigen Ved menfdhlichen
Wiffens fiiv die Lehranftalten Jiivichs ein ehrenvoles Jeug-
nif abgelegt. 2Benn nun diefe unbefvittene Thatfache ein
DBeweis ift, daff in Jtivick dev Wertl cinev tiichtigen wiffen-
fehaftlichen Bildung von jeher verdiente Unevfennung ges
funden bat; fo darf e8 nidyt auffallen, daf die neuefte
Reform des Volts{chulwefens audy in den fadtifchen Schuls
anftalten eine gangliche und fegenveiche Umaeftaltung hevbei-
gefiibrt bat. Wirklich wavr eine foldhe Wimgeftaltung dev
Stadtfchulen Hochft wiinfdhbar und nothrendig. LDenn fo-
wobl nach ibrev innern Einvidhtung, in Hinficht auf Lelbr-
mittel, Methode , Lehrfidher, Schulordnung u. f. w., ald
audy nach dem dufern Sujammenbange, in weldem 0ie
perfchicdenen Abtheilungen der Stadtfchulen unter fidy ftans
den, hatten diefelben mit den im Geifte ciner wiffenfchafts
lich foctaefchrittenen Pddagogif cingevidhteten Landfchulen
die BVergleichung nicht mehr aushalten fonnen. Leil man
der nficht lebte, daf nur auf dem hobhern Lebranfralten
eine ausveichende Schulbildung eclangt werden fonne, {0
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war diefen Schulen alle, den untern Ubtheilungen aber,
fo 3u fagen, faft feine Sorgfalt und Yufmertfamteit von
Seite Der Schulbehdrden und Infpeftoven jugewendet wors
den, daber denn auch manche Landfchulen, die unter ge-
bildeten Lebhrern und dem Schulwefen glinfligen Pfavvern
fianden, in ihren Leiftungen bie Schulen dev Stadt IJdivich
nicht felten tiberboten. Damit foll aber den damaligen
Stadtfchullehrern fein Bovwurf gemadht werden, denn
Dicd twdre gegen die meiften devfelben hohft ungevedyt;
fondern e8 will damit nuv gefagt werden, daff die Ver-
haltniffe, untev welchen die Qehrer damalsd avbeiteten, einev
fraftigen Entiwiftlung und Bliithe dev jtivcherifchen Schul-
anftalten nidht giinftig waven. E3§ wave tiberfliiffig, die
Mangel dev alten Schuleinvidytung aufjudeffen; wiv be-
fihaftigen ung jest lieber mift ciner moglichft deutlichen
Darfiellung ded Ganges der Stadtfchulveform und bdes
Suftandes dev gegenvdvtigen Stadtfchulen.

A. Gang der Stadtfdhulreform. Sdon in dev
Staatdocvfofjung i auf die Reform dev Stadt{chulen
Borbedaht genommen, Dev §. 87 devfelben lautet: ,, Die
Beftimmung der Fivdlichen und Scdyulverhdltnifie dev Stadt
Siivich und dev dabin fivdhgendffigen Landgemeinden, fo
ie Devjenigen der Stadt Winterthur, ift dem Gefelse vors
behalten.” — Durch das Gefey vom 30. Upril 4832 wurde
diefelbe noch roeiter cingeleitet, und die flinftige Beforgung
und Leitung des Stadt{chulivefens, innechald dev Schran-
fen dev cevlaffenen Gefee und Schulovdnungen und unter
Oberaufficht ded Crziehungsrathes, cinem Sdyulvathe von
dreijgehn Mitaliedern (ibertvagen, von weldyen wenigftens
goei dem geifilichen und jwei dem Lehrevitande angebiren
folfen. Die 2Wah! diefes Schulvathes blieb burcd) das Ges
fefy dev Stadtgemeinde freigeftet. &Sic fonnte von devs
felben felbft Lorgenommen, oder bon ibr dem grifern
Stadtvathe tibevtragen werden. Jur Berwaltung der Schyul-
pfonomie ovbnete dag Gefely einen oder mehrere Scyul-
pevivalter an, mit dev Obliegenheit, allidhrlich dem Schul-
vathe ju Handen dev ftddtifchen Behdrden Redmung abzu-
legen; und die Ratififation dev Rechnungen ift dem BejivEss
vath vovbehalten. Dev Yufficht des Schulvathes wurden
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als Stadt{chulen nachfolgende (tddtifche Sdyulanftalten
untecftelt:

1) die ehemaligen Hausdlchulen, 2) die deutfchen Schus

len, 3) die Buvgerfchule, 4) Tie ,zod)tetfcbule und

5) die Waijenhaudfcyule,
Qesteve jedoch nach §. 3 ded Gefefied mit dev Befdyrdnfung,
dag der Schulvath . nur die Obevaufiicht dber das Unters
vichtswefen ausjutiben Habe, und die Waifenhausjdule fon(t
in affen Gibvigen Begiehungen in ibrer abgefondevten Stel-
Tung verbleibe. ALS widhtigfte Aufgabe tbertrug das3 Ge-
fety dem Schulvath die Auffrellung und Entwerfung ecines
Planes jur Reovganifation fammtlidier ihm jugewiefener
Schulen. Diefer Plan follfe die Stadtfchulen nady ibrev
innern und dufevn Cinvidhtung den Jeitbediivfmiffen gemdp
umgeftalten. Cv follte fic theils mit den Landfchulen, fo
weit die ftdadtifchen Vechdltniffe nidht Abmweichungen noth-
tendig machen, in Ucheveinfiimmung, theils aber mit ben
bobern KLehranftalten fo in cinen ovganifchen Jufammens
bang bringen, daf filiv die Stadtfchiiler beim Befudy diefer
hohern Qehranftalten ein [iffenlofes Fovtfchreiten durd
alle Bildungsftufen binauf moglich wirde. Tamit dicfe
doppelte RuEEicht durcdy Ten neuen Ovganifationsdplan ev-
siclt wiivde, und aud) rweil dad Gefery dem Crjichungsvati
die unmittelbave Obevauffiht (iber die Stadtfchrlen vor-
behalten batte, mufite der Cntiourf diefes WPianes dem
Crjichungsdrathe jur Priifung und Senchimigung vovgelegt
werden. Wiirden vom Crjiehungsvathe tefentliche Ab=
dndevungen ald nothrwendig evacditet, fo ovdnete das Gefely
einen Sufammentritt des Crjichungsvathesd mit Ausfdiiffen
bes Sdyulvathes an. Fiiv die jabrliche Bevichtevfrattung
Ves Sdhyulvathes tiber den Juftand dev Schulen ju Handen
ved Evjichungsratired und ded qrifern Stadtvathes wav
im §. 12 geforgt. Auch war das Gefety davauf bedaht,
baf den Lebrern das FHecht bliebe, bei den BVevdnberungen
im Stadtfthulwefen ihve Stimme abjugeben, indem bdev
§. 7 besfelben einen Lehrevfonvent, aus {dmmtlichen an
Stadtfchulen angeftellten Lehrern beftehend, anorvdnet und
ben Schulvath verpflidhtet, vor der endlichen Feftfehbung
neuer Schuleinvichtungen das miindliche odev fhviftliche
Butachten des Lehrerfonvents cinjuholen. — o waven
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in dem neuen Stadtfchulgefelie alle biejenigen Beftimmungen
enthalten, relcdye ecine jweffmdfige Umgeftaltung hervors
qucufen vermochten. MNach Crlaffung desfelben lag e8 dem
Grjichungsrathe ob, bon fich aus dic ndthigen Verfligungen
ju Peffen Boljichung ju treffen. €38 wurde durch die
GStadtbehorde dev neue Schulvatl in folgenden Mitgliedern
Deftellt: Altbtivgevmeifter v, Muvalt, Altantifted Gegner,
Kivchenvath Ludvig fNeiev, Obevgerichtdprdfident v. Meif,
Geridhtiberr Hef, Vvojefjor Fdfi, Stadtprdfivent Efdyer,
Senfal Veftaluz;, Avihiater Rabn, Piarver Rud. Jimmer-
mann, Profeffor v. Efcher, Salomon Vigelin, Profeffor
v, Ovelli, und aug denfelben um SPrdfidenten dag evfi-
aenannte mttg[teb gewakl(t.

OGleidy nach Sonfiituivung des Schulvathes bctfamme[te
fich devfelbe unter feinem vovtrefflichen Prdfidenten, um
nunmehr vafdy und ungefdumt an das Reformiveri ju
geben. &8 jourde feftacfent:

1) daf die Sdhliler duvch alle Klaffen binauf nady den
Gefchlechtern getvennt, und dic SKnaben= und Madcdyens
fihulen daher ald cinandev nebengembnete Anftalten eins
gerichfet werden folfen;

2) daf fiiv jede diefer getvennten Unftalten befondeve
Dehdvden aufgefteldt werden follten, weldye ficdy mit den
Porbevathungen ju deven Cinvidhtung, und nadhbher mit
veven uynmitteldbaver Ceitung und ufficht ju befaffen ba-
ben, und

3) dag auch die Oefonomie der Shulen von einer
befondern Seftion deg Schulrathed angeordnet und beaufs
fichtigt werden folle.

Diefe dvei Behdrden wurden folgenderimaafen befelst:

I. Auffichtsbehdrde der Knabenfdyulen: ltblirgermeifter
n. Duvalt, Pedfident, Kivdenvath Wioier, Prof. Faf,
Prof. v. Cfher, Senfal Peitaluzy, Kivchenvath Heg,
Stadtrath Hovner, Prof. Pejtaluzy, Salomon %ogc[m
Y. D M

. Nuffichtabehorde der IMadhenfdhyulen: Ultantifres
@Ef‘llﬂ, CStadtpudfident Efcher, Gevidhtdhere Hef, Ut
thiater Rabn, Piv. Rud. Simmermann, Ufteri- Ufteri,
Diafon b, Orelli. '

1L Octonomie- Seftion : Aitblivgermeifter v. Muralt,
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Gerichtaberr Hefi, Senfal Peftaluszz, Prdfident v. Meif,
Stadtprdident Efther, Pfr. Jeh. Heinv. Jimmermann,

Diefe drei Behovden avbeitefenn unausdgefest an den
Cntrwticfen ju dem Reovganifationdplane. Sie madhten
fich mit den ihnen jugewicfenen Schulverhdltnifen bekannt,
benupten und vernahmen dic Anfichten dev tlicytigfien und
einfichtigften dev friiber angeftellten Qebrer, und betrieben
bie BVorarbeiten ju dem Reformwerk bevhaupt fo cifvig,
dag der Wian in fucger 3eit den {Tadtifdhen Behdrden und
dann weiter dem Erjichungsdrathe jur Genehmigung vor:
gelegt werden Fonnte. Jtach erhaltener BVeftdtigung wurde
ein Abvif desfelben tem Publifum durch den Druff Le-
Bannt gemacht. Denn da die Theilnabnte an den bis-
hevigen Schulen duvcdy mebhrere Privatinftitute vielfackh
gefchmadlert worden wav, fo evachtete es dev Schulrath
flic feine Pillicht, dasd Publifunmt mit Ter verbefjerten
Cinvichtung der Stadt{hulen befannt ju madyen und e8
baduvch fiv allgemeine und jutvauensvolle Benulung devs
felben ju evmuntern. Sn der Vem Abrif beigefligten
QBorrede ded Schulvathes findet fich fliv Erreichung diefer
Abficht folgende bemcerfensiverthe Stelle: ,, Dev Schulvath
hat bei Entwervfung bdiefer Viine ed fich sum beftindigen
Biel gemacht, das nothwendige Fortfdhreiten mit den Unfor-
devungen der Jeit in Uebereinfrimmung ju bringen mit
den durdy Crfabrung qewonnenen und beftdtigtett Refuls
taten, und weder dad Neue ausjufchliegen, wo es fich ald
gut eviviefen, noch Erprobtes, Tlichtiges und Braudybaves
dem ducch Ferne ober eubeit Glangenden nachjufesen.
€3 {ind daber alle diefe Cinvichtungen mit fachfundigen
Perfonen befprochen worden, und nicht minder i auch
aus Schriften fchiveizerifdher und deutfdher Scdhulmanner
bas Paffendite bhiezu vevpendet worden, fo daf dicfe Plane
mit dem Bewuftfein ciner wohl cvwogenen und nady beften
Kedften duvchydachten Urbeit nun ins Wert gefelst werden
fonnen. Jhven eigentlichen Werth midfjen freilich diefe
Einvidytungen ecft in dev Unmwendung duvch gefchiffte und
treue RLelrer evbalten, denen hinwiederum Ddie Unfer-
ftiisung duvch einen jablreichen und woblgervegelten Schul-
befuch jum Gedeiben ibhrev Ucbeit vonndthen if. Sevade
in diefer (elitern Hinfitht Hofft dev Sdhulvath duvch diefe
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OMittheilung dasjenige Sntereﬁe Dei femen ‘.Dhtbdrgern
heevorsurifort, welches ju einem erfreulichen Fortgange
ber neuen Unfalten durdyaus ecforderlich ift, und er bes
gleitet daber bdiefe Ueberfitht mit dem angelegentlichen
Wunfche, daf auch durdh fie eine allgenteine und jutvauens-
volle Benufung diefer Schulen befdrdert werde, wodurd
diefelben immer fefter und frdftiger evbliifjen, und fo die
wichtigen Vortheile dev Hffentlichen Schulbildung immer
augenfcheinlicher ang Licht freten, und aucy einem immer
grofern Kveife unfever vatevfradtifcdien Jugend ju Jbeil
werden migen.” — Diefe ufforderung ded Schyulvathes
verfehlte die Dbeabfichtigte Wivfung nicht. Mit Beifall
wucde die Wrbeit des Schulvathes von dem {tadtifden
Publifum aufgenommen, und esd jeigten fidh bei Duve=
fiihrung des Planed feine fo albernen Meinungen und
LBovurtheile, wie {ich hie und da auf der Landfhaft gegen
die neue Sculeinvichtung echoben. Die Lehrftellen mwucs
den ald erledigt ecfldvt, den abgefvetenen Lebrern, welihe
feine Stelle unter dev vevdndevten Einvichtung tibernehs
men fonnfen odev wollten, auf den Untrag des Schuls
vathesd ducch den Stadtrath angemeffene Rubhegehalte ausds
gefelit, und endlich fiiv Defeiung der Lebrficllen nach
gefdyehener Ausfdyreibung die Wablen neuer Lehrer vor-
genommen.. St Juli 4833 fonnte der neue Lehrerfonvent
Fonftituivt und am 412. Auguft davauf die Eroffnung bder
new ovganificten Sdyulen vorgenomment toerden. Mt
frifdher Kvaft und viiftigem Fleif avbeiteten die Lebrer
im neuen TWivkungsfreife, und vecfthafften duveh jeits
gemdfeve Leiffungen den Schulen im Publifum die jum
Gedeiben evforderliche Achtung.  Uber noch wav die NRes
form nicht vollendet. &8 mangelten noch die Vevord-
nungen (iber Scyuljucht, die Gefchdaftsfibrung der Qebrer-
Fonvente, die Vifaviatsverbdltnifie, die Priifungeén, Schuls
vepavafuven u. f. w.  Alle diefe mupten neu evlaffen
werderr und rmucden fivklich aucdhy nacd) einander duvdy
Den Schulvath bevathen und feftgeftellt, nachdem die Lebrevs
fchaft tibev die meiften diefer Punfte ibhr woblbegrlindetes
Gutachten eingeveicht batte. Drei Jahre blieb der neue
Sdyulvlan in Keaft. Im Jabe 1837 wurde die regle-
mentacifche Revifion. vorgenormen, und derfelbe mit
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einigen mb&nbérutzgen auf die Dauer von fechs Tahren
wieder definitiv feftgeftellt. “(Sortijenung folgt.)

Broben aug einem neuen Lefebudhe fiir fdytveiserifde
Gemeindefchulen, mitgetheilt von U, K.

1._ Selido
A1 unfee Land nodh Heidnifd) war,
gab’s drin nody viclerlei Gefahr.

Nn Waldern fricben ihr Gefifirm
viel Bdren, Biiffel und SGeawiirm.

* Und oo man Heute Neben zieht,
bat damald nody der Dorn gebliipt. !

Gs wuds nody Alles wild und graus,
Dody war’s den Leuten wohl 3u Haus.

Da Fam aus Walfdhland frifdy und froh
Der Jimmeemeifice Helidho.

Dee riipmte aus der Fremde viel
von goldner Frudt an jedem Stiel:

Da ged’ ¢4 ohne Karft und Pflug
Getraide, Wein und Obft genug ;

da trage jeder Heffenfiraud
Giteonen gar und Feigen aud.

Und AMe wurden hoch entsitffe,
von gold’nen Bergen gany beriifEe,

Sie dadhten nur dev Fremde nad
und liefen nun die Heimat brad).

~ Und oft verfucbten fre zu 3ieh’n,
wo Feigen und Citronen blith’n.

Doch fanden fie von Ort zu Orf
ftatt Feigen immer Fdufte doct. .

Und alg {ie nimmer liefen nady,
da fam der Romer Her und fpradh:

» @ cuer and eudy denn fo feil, K
idy will fyon forgen fiie fein Deil;



	Kanton Zürich

